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Kennen Sie diesen Herrn? 
Es ist Wolfram Sieberth, wohnhaft in Rieseby, einst „Bänker“ von Beruf, begnadeter Maler, 
der sich selbst portraitiert hat und auf einem Foto kaum hätte besser dargestellt werden 
können. Geboren wurde der inzwischen 73-Jährige in Leverkusen. Künstlerisches war ihm 
bereits in die Wiege gelegt, war doch sein Vater, neben seiner beruflichen Tätigkeit, im Berg-
ischen Land ein bekannter Tenorsänger. 

Bereits früh entdeckte Sieberth die Liebe zur Malerei und mit 16 Jahren erfreute er seinen 
Vater zum Geburtstag mit seinem ersten heute dokumentierten Bild. War dies noch eine 
Tuschezeichnung, begann er danach in Öl zu malen. Neben kleinen Kopien bekannter Maler 
entstanden die ersten eigenen Werke. 

Inzwischen blickt der Künstler auf mehr als 57 Jahre aktive Schaffenszeit zurück, in denen er 
unterschiedliche Maltechniken ausprobiert hat, stets aber zum Ziel hatte, mit seinen Bildern 
den Menschen Freude zu bereiten und… die Welt im Detail darzustellen. 

Rieseby (red) Eltern, die ihre Kinder auf eine mehrsprachige Schule schicken wollen, gibt es viele. Auch die Dänische 
Schule in Rieseby steht für Familien in Schwansen hoch im Kurs. Allerdings mangelt es dort seit Jahren an einer 
Kleinkinderbetreuung. Das soll sich nun ändern. Eine Elterninitiative möchte jetzt die Versorgungslücke schließen
und hat sich mit einem Konzept an den Dänischen Schulverband gewandt. „Die Situation für Interessierte ist seit 
Jahren ein Dilemma,“ sagt Gregor Hübner von der Initiative „Små Børn Risby“ (Kleine Kinder Rieseby), „wer sein 
Kind auf die dänische Grundschule in Rieseby einschulen will, muss es vorher zum dänischen Kindergarten nach
Eckernförde schicken.“ Umständlich, unökologisch und unnötig, findet die Initiative. Das Prinzip der kurzen Wege 
für kurze Beine sollte so bald als möglich umgesetzt werden, sind sich die Initiatoren einig.

Im wachsenden Rieseby und im nahen Umfeld sind Kindergartenplätze Mangelware. Das Personal bestehender 
Einrichtungen ist zum Teil bis zur Grenze der Belastbarkeit beschäftigt, weiß die Initiative aus Gesprächen. „Abge-
sehen von einer Bedarfsdeckung hätte das Angebot noch weitere Vorteile“, sagt Susanne Gronau, die auch 
Elternbeiratsvorsitzende an der Dänischen Schule Rieseby ist, „die Schülerzahlen für die Dänische Grundschule 
könnten wieder steigen.“

Im vergangenen Jahr hatten landesweite Demonstrationen zu einem Erhalt der kleinen Schulen im Dänischen Sys-
tem geführt. Der aus dem Protest resultierende so genannte „Solidarische Weg“ verteilt nun die Kosten und Lasten
auf alle schulischen Institutionen im Verband. Darauf möchte sich die Initiative aus Rieseby aber nicht ausruhen. 
„Wir möchten mit dem Angebot einer Kleinkinderbetreuung den Schulstandort und auch das gesellschaftliche Leben 
der Dänischen Minderheit in der Region sichern“, ergänzt Andrea Jedich von der Initiative. Die Räumlichkeiten des
Schulgebäudes am Greensweg hat die Initiative unter dem Blickwinkel der erweiterten Nutzung in Augenschein
genommen. „Das Gebäude mit seinen Nebengebäuden, Turnhalle, sanitären Möglichkeiten und der Freizeiteinrich-
tung bietet sich regelrecht an,“ sagt Katrin Guse. Kostenaufwändige An- oder Neubauten seien nicht nötig, lediglich
eine logistische Neuausrichtung. 

In einem ersten Schritt könnte nach Vorstellung der Initiative bereits nach den Sommerferien ein Spielkreis mit Eltern
und Kleinkindern angeboten werden. Zur Betreuung haben sich schon Interessierte gemeldet, die mit dem Dänischen 
Schulverbandswesen und der dänischen Sprache vertraut sind. Der Spielkreis würde vormittags in den Räumlichkei-
ten der Schule stattfinden und stünde dem laufenden Schulbetrieb nicht im Wege. Gespräche mit Schulverband und 
Gemeinde stehen jetzt zur weiteren Bedarfsanalyse an. Interessierte Eltern können sich ab sofort bei der Initiative
„Små Børn Risby“ melden. Kontakt: Gregor Hübner: super_greggi@web.de oder Andrea Jedich: 0162 - 981 70 35. 

So sind seine Bilder von einer einzigartigen Akribie, wie man sie wohl kaum ein zweites Mal finden wird. Die win-
zigsten Details sind erkennbar und zum Malen seiner Bilder benötigt er nicht nur eine Lupe und den feinsten auf 
dem Markt zu findenden Pinsel, er benötigt zum Teil auch viele Monate konzentrierter Arbeit, um ein Werk so zu 
vollenden, wie es seinen eigenen  Ansprüchen genügt. Kürzlich konnte man seine Werke in der alten Sägerei der 
Mühle Anna bewundern, außerdem hat er einen Bildband herausgegeben, der die einzelnen Phasen seiner künstle-
rischen Schaffenszeit dokumentiert. Besuchen Sie ihn im Internet unter: www.wolfram-sieberth.de 
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